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Großkreuzdes Deutschen Adlerordeus an Kallay
DNV Berlin , 10. Juni . Der Führer hat dem ungarische«

Ministerpräsidenten und Außenminister von Kallay das Kratz*
deuz des Deutschen Adlerordens verliehen . !

Ministerpräsident und Außenminister von Kallay hat nach
seinem Besuch im Führerhauptquartier Leim Verlaßen des deut¬
schen Reichsgebietes an den Führer folgendes Telegramm
gerichtet: „Bevor ich die Grenzen des Deutschen Reiches über¬
schreite , möchte ich Ew . Exzellenz für die mir zuteil gewordene
sreundschaftliche Aufnahme auf das herzlichste danken. Es war
mir ein großes Erlebnis , in diesen schicksalsschweren Tagen rml
Hauptquartier Ew . Exzellenz weilen zu können. Der unbe¬
dingte Siegeswille des deutschen Volkes und
seines Führers hat meinen unveränderten Entschluß noch
gefestigt , am gemeinsamen Abwehrkamps dem gegebenen Worts
treu mit höchster Kraftentfaltung teilzunehmen . Auf den Sieg
der gerechten Sache fest vertrauend , bitte ich Ew . Exzellenz den
Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung genehmigen zu
wollen!

An den Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
sandte Ministerpräsident und Außenminister von Kallay folgen¬
des Danktelegramm: „Vor dem Verlassen des Reichsgebietes
möchte ich Ew . Exzellenz für die mir erwiesene herzliche Gast¬
freundschaft bestens danken. Es hat mir zur ganz besonderen
Freude gereicht, die persönliche Fühlung mit Ew . Exzellenz auf¬
nehmen und seststellen zu können, daß in sämtlichen gemein¬
samen Problemen ein volles Einvernehmen zwischen uns be¬
steht und daß wir auf der unveränderten Grund¬
lage des Dreimächtepaktes unsere Anstrengungen für
eine gerechte Ordnung fortsetzen werden . Im Geiste der her¬
kömmlichen Waffenbrüderschaft bitte ich Ew . Exzellenz Ausdruck
meiner ausgezeichneten Hochachtung entgegennehmen zu wollen .

"
»

Ministerpräsident Kallay empfing am Dienstag im Abgeord¬
netenhaus Vertreter der ungarischen Presse und äußerte sich
Aber zeitgemäße innenpolitische Fragen. Kallay
erklärte, in diesem Sommer werde das gesamte Land im Zeichen
der Arbeit stehen. Die Erfahrungen und die Eindrücke seines
Deutschlandbesuches hätten zu dem Entschluß beigetragen , dis
gesamte Kraft des Landes auf die Lösung der nationalen Auf¬
gaben zu konzentrieren . Zu den großen Aufgaben zähle in erster
Linie die Kriegsteilnahme . Die Höchststeigerung der gesamten
Produktion Ungarns sei ebenfalls Pflicht . Kallay erklärte ab¬
schließend, er und seine Regierung müßten und würden fich dies«
Ceüchtspunkte stets vor Augen halten.

Der Führer empfing den Staatspräsidenten
tzacha und die Prolektoratsregierung
DNB Berlin , 10 . Juni . Im Anschluß an das Staatsbegräbnis

für den abgeschiedenen stellvertretenden Reichspro tektor SS -Ober¬
gruppenführer und General der Polizei Heydrich empfing der
Rhrer in der neuen Reichskanzlei im Beisein des Reichsministers
und Ehess der Reichskanzlei. Dr . Lammers , des Leiters der Par-
leikanzlei , Reichsleiter Bormann , des Reichsführers SS Himm¬
ler sowie des SS -Oberst- Gruppenführers und Generalobersten
der Polizei Daluege den Staatspräsidenten des Protektorats
Böhmen und Mähren , Dr . Hacha, sowie die Mitglieder der Pro¬
tektorats-Regierung und den Protektoratsgesandten Dr . Chval-
kowski zur Entgegennahme ihrer Beileidsbezeugungen.

Der spanische Außenminister nach Italien
abgereist

DNB Madrid, 10. Juni . Der spanische Außenminister Serrano
Inner ist am Mittwoch abend in Begleitung seiner Gattin nach
Italien abgereist, wo er der persönliche Gast des italienichen Außen¬
ministers Graf Ciano und dessen Gattin sein wird.

so. GeSririsiag von Generalarbettsführer Müller
Ceneralarbeitsführer Alfred Müller, der Führer des Ar-

drllsgaues 28 Württemberg , vollendet am 11. Juni sein SO.
Lebensjahr. Im Jahre 1912 trat er als Fahnenjunker beim
Infanterieregiment 121 ein . Im Weltkrieg schwer verwundet,
Wed er nach dem Zusammenbruch als Hauptmann aus dem
Hser. Im Mai 1930 stieß er zur Bewegung Adolf Hitlers und
miete den Bezirk in Stuttgart -Süd der Partei . Schon früh be-
ichastigten ihn lebhaft die mit der sozialen Not der Jugend zu¬
sammenhängenden Fragen . Im Sommer 1931 wurde er der
erste Eausachbearbeiter im Reich für Arbeitsdienst und Sied-
Um» . Anfangs 1932 erfolgte nach Abschluß der Vorarbeiten der
«ufbau der ersten NSAD .-Lager , das Lager „Siegfriedshalde"
ei Welzheim verkörpert die Tradition jener Freikorpszeit des

Arbeitsdienstes . Bald widmete sich der Jubilar ganz dem Auf-
oau des Arbeitsdienstes . Am 31 . März 1933 wurde Hauptmann« ifred Müller Vezirksführer des Arbeitsdienstes für Südwest-
öeutschland, am 1 . August 1933 Eauarbeitsführer im Arbeits-
Sau 26 Württemberg , am 18. Dezember 193S erfolgte die Ueber-
oq Reichsarbeitsdienst als Oberstarbeitsführer , am

E ^ Beförderung zum Generalarbeitsführer.
Der Ausbruch des Krieges stellte neue organisatorische Auf-

Mben . Die Abteilungen des Arbeitsgaues 26 bildeten die
für die neugeschaffenen Vautruppen des Heeres und der

ustwaffe . Seit einem Jahr leitet Eeneralarbeitsführer Alfred
. luller den Einsatz der ihm unterstellten RAD .- Einheiten als
vollerer RAD .-Fübrer beim Luitaaukommando 7.

Wieder 7S0K« BRT. versenkt
Deutsche U-Boote versenkten 410VV, italienische U-Boote 38 VW BRT

Der deutsche Wehrmachtsbericht
41 VW BRT . versenkt

Weitere Feftungsanlagsn vor Sewastopol genommen —
Ereat Harmouth Bomben schweren Kalibers belegt —
Fortdauer der heftigen Kämpfe in Nordafrika — Am
Jlmensee in vier Tagen 483 feindliche Kämpfstände ver¬
nichtet, an der Wolchow -Front Brückenköpfe gegen konzen¬

trische Angriffe des Feindes gehalten
DNV Aus dem Führerhauptquartier , 10. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Vor Sewastopol gelang es in harten Kämpfen und durch

die Luftwaffe wirksam unterstützt weitere Festungsanlagen zu
nehmen.

Bei örtlichen Kampfhandlungen südostwärts des I l -
mensees wurden in der Zeit vom 3. bis K. Juni 483 feindlich«
Kampfstände vernichtet.

An der Wolchow -Front scheiterten konzentrische Angriffe
des Feindes gegen einen Brückenkopf an der tapferen Haltung
der Besatzung. 2m Nahkamps vernichtete sie am 8 . und g. Juni
24 Panzer.

I « Nordafrkka fanden auch gestern heftige Kämpfe statt.
Feindliche Eegeuangriffe wurden blutig abgewiesen.

Die Luftwasfe griff in der vergangenen Nacht das Hafen¬
gebiet von Ereat Ljarmouth mit Bomben schweren Kalibers an.

Unterseeboote versenkte« in amerikanischen Eewässern acht
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 41V00 BRT.
sowie einen Bewacher und beschädigten ein weiteres großes Han¬
delsschiff durch Torpedotreffer . An der kanadischen Küste wur¬
den zwei Fischkutter durch Artillerie versenkt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
38 000 BRT . im Atlantik von italienischen ll -Vooten

versenkt
Heftige Kämpfe in der Marmarica — 17 britische Flug¬

zeuge über Nordafrika , 5 über Malta abgeschossen
DNV Rom, 10. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In verschiedenen Abschnitten der Marmarica wurde auch

gestern erbittert gekämpft. Feindliche von Panzereinheiten unter¬
stützte Gegenangriffe wurden mit empfindlichen Verlusten für
den Feind zurückgewiesen , dem die Luftwaffe keine Ruhe ließ,
indem sie seine Verteidigungsstellungen bombardierte und seine
Nachschubkolonnen mit den Bordwaffen beschoß.

Lebhafte Tätigkeit der italienischen und deutschen Jagdflug¬
zeuge , die in siegreichen Treffen 17 Lurtiß abschoßen ; zwei un¬
serer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Die Flugplätze von Micaba und Ta Venezia
wurden von Bombenverbänden angegriffen . Ueber Malta verlor
die englische Luftwaffe in Luftkämpfen mit den Jagdformationen
der Achsenmächte fünf Flugzeuge.

Englische Flugzeuge warfen erneut Spreng - und Brandbom¬
ben auf Tarent ab . Drei Wohnhäuser stürzten ein . Es entstanden
einige Brände , die rasch eingedämmt und gelöscht wurden . Bis¬
her wurden an Opfern 20 Tote und 74 Verwundete festgestellt.
Die Bevölkerung bewahrte eine beispielhafte Haltung.

Unsere im Atlantik unter dem Vesehl von Fregattenkapitän
Enzo Grösst , Korvettenkapitän Luigi Longanesi Cattani und
Kapitänleutnant Marco Revedin operirenden ll -Voote versenk¬
ten feindliche Handelsschisef von insgesamt 38VV0 Tonnen , von
denen 27 OVO Tonnen auf Tanker entfallen.

Der finnische Heeresbericht
DNV Helsinki , 10. Juni . Der finnische Heeresbericht vom Mitt¬

woch lautet:
Auf der Karelischen Landenge unternahm der Feind

am Küstenabschnitt des Ladogasees einen örtlichen Angriffsver¬
such, der durch das Feuer unserer Artillerie und Infanterie im
Keim erstickt wurde . Feindliche Spähtruppen , die von verschie¬
denen Seiten gegen unsere Stellungen verstießen wurden ver¬
trieben . Auf der Aunus - Landenge hat unsere Artillerie
ihre erfolgreiche FeuertÜtigkeit fortgesetzt und feindliche Ab¬
teilungen auf dem Marsch versprengt , Batterien zum Schweigen
gebracht und Unterkünfte in Brand geschossen. Am südlichen Teil
der Ostfront fand nur schwache Feuertätigkeit statt . Unsere Pan¬
zerabwehr zerstörte mehrere Widerstandsnester des Feindes . Wei¬
ter im Norden war besonders im Abschnitt Louhi lebhaftere
Spähtrupptätigkeit zu verzeichnen. In den Luftkämpseu am
Abend des 8. Juni in der Gegend von Rukajärvi haben unsere
Jäger noch eine weitere Hurricane - Maschine abgeschossen, so daß
sich die Verluste des Feindes in diesem Gebiet auf insgesamt
fünf Hurricane - Maschinen erhöht haben . Einige Einflüge feind¬
licher Maschinen rissen in der letzten Nacht Luftalarm in der
Gegend von Kotka hervor . Unsere Bodenabwehr vertrieb einige
Maschinen, die sich im Morgengrauen Viipuri zu nähern ver¬
suchten.

Der Kampf um Sewastopol
Verzweifelte Gegenangriffe der Bolschewisten im Feftnmgs-

bereich in hartnäckigen Kämpfen abgeschlagen
DRV Berlin , 10. Juni . Wie das Oberkommando der Wchwi

macht mitteilt , unternahmen die Bolschewisten im Festung«
bereich von Sewastopol am Dienstag von den frühen Morge«
stunden an den ganzen Tag über verzweifelte Gegenangriffen
Obwohl diese von stärkstem Artilleriefeuer unterstützt wareru
wurden die Bolschewisten in hartnäckigen Kämpfen abgeschlagen
und es gelang den deutschen Truppen , Boden zu gewinne«
und mehrere schwer umkämpfte Werke zu nehmen.

Im mittleren Frontabschnitt, wo die Verband«
des Heeres ihre Angriffe gegen abgeschnittene feindliche Kamp«
gruppen erfolgreich fortsetzten, bekämpften deutsche Kampf - mÄ
jSturzkampfflugzeuge bolschewistische Infanterie , die sich zu«t
Angriff bereitstellte , und fügte ihr schwere Verluste zu . Ei«
Versuch eingeschlossener feindlicher Kräfte , den Einschließung^
ring zu durchbrechen , wurde bereits in seiner Entwicklung durch
Bombenangriffe zerschlagen . Auch die zur Vorbereitung d«t
feindlichen Unternehmens in Stellung gegangene Artilleria
mußte unter Bombentreffern ihr Feuer einstellen.

In der vergangenen Nacht griffen deutsche Kampfflugzeug«
eine mehrgleisige Eisenbahnstrecke im rückwärtigen feindliche«
Gebiet an . Die Betriebsanlagen eines wichtigen Bahnknote« !
Punktes wurden durch Bombentreffer schwer beschädigt und der
Bahnkörper mehrfach unterbrochen . Leichte deutsche Kampfs!««
zeuge, die zu Tiefangriffen gegen feindliche Trupepnbewegunge«
eingesetzt waren , schoßen drei bolschewistische Flugzeuge ab . .

Lei örtlichen Angriffskämpfen südostwärts des Jlme«
jees in der Zeit vom 3. bis 6 . Juni wurden beträchtliche Erf
folge erzielt . Der Gegner hatte sich hier in stark ausgebaute«
Feldbefestigungen zur Verteidigung eingerichtet und seine Stelt
lungen durch eine dreifache Minensperre gesichert . Nachdem du
Pioniere über 1300 Minen ausgenommen und unschädlich gq
macht hatten , war der Weg für den erfolgreichen deutsche«
Angriff geöffnet, in deßen Verlauf 483 feindliche Kampfständ»
vernichtet wurden . Außer 1000 Toten und über 250 Gefangene«
verlor der Feind durch Vernichtung oder schwere Beschädigung
sechs Panzer , elf Geschütze, sowie zahlreiche sonstige Waffen uni
Geräte.

Japanische Erfolge im Pazifik
Die Japaner auf den Aleuten — Der Ueberraschungs-
ingriff auf Dutch Harbour (Alaska ) — Heftige Angriff«
auf die Insel Midway — Zwei feindliche Flugzeugträger

und ein Transporter versenkt , 134 Flugzeuge vernichtet
DNV Tokio, 10. Juni . (Oad .) Das kaiserliche Hauptquartier

gab am Mittwoch um 14.30 llhr bekannt, daß im östliche«
Pazifik operierende Seestreitkräfte einen lleberraschungsangriss
aus Dutch Harbour in Alaska sowie auch gegen di«
ganze Inselgruppe der Aleuten ausführten . Seestreittrast«
unternahmen am 5. Juni auch heftige Angriffe auf die Insel
Midway, wobei den Verstärkungen der in diesem Erbiet
stehenden seindlichen Flotte schwere Schäden zugesügt wurden
und außerdem auch die Flotten - und Luftwaffeneinrichtungeu
des Feindes schwer beschädigt wurden.

Am 7. Juni kämpften japanische Seestreitkräfte im enge»
Zusammenwirken mit Truppen des Heeres ein«
Anzahl feindlicher Stellungen auf den Aleuten nieder . Si«
fetzen jetzt diese Oeprationen fort.

Die kaiserlich japanische Marine versenkte bei den Opera¬
tionen in der Nähe der Insel Midway einen Flugzeugträgei
der „Enterprise "-Klaße und einen weiteren der „Hornet" -Klaß«
von je IS 000 Tonnen . 120 feindliche Flugzeuge wurden abg»
lchoßen . Wichtige militärische Ziele wurden vernichtet.

Im Eebiet von Dutch Harbour wurden 14 seindliche Flug¬
zeuge entweder abgeschoße » oder vernichtet und ein groß«
feindlicher Transporter versenkt. Japanische Luststreitkräste ver¬
nichteten durch Bombenwurs an zwei Stellen Eruppen groß«
Oeltanks , die in Brand gesetzt wurden , sowie auch eine groß«
Flugzeughalle.

Die japanischen Verluste werden wie folgt angegeben:
Ein Flugzeugträger versenkt, ein Flugzeugträger schwer beschä¬
digt , ein Kreuzer beschädigt und 35 Flugzeuge bisher vermißt

Die Flugzeugträger der „Enterprise "- und ,,Hornet" -Klaß«
Die llSA .-Flugzeugträger der „Enterprise "- Klasse,

von der der Flugzeugträger „Porktown " bereits am 6. Mai d. I
versenkt wurde , und von der die Japaner bei den Operationen
in der Nähe der Midway -Jnsel einen weiteren Flugzeugträger
versenkten, sind im Jahre 1936 vom Stapel gelaufen. Sic be¬
sitzen eine Wasserverdrängung von 19 000 Tonnen . Sie sind mit
acht 12,7-Zentimeter -Flak , vier 4,4-Zentimeter -Flak bestückt und
führen 60 Flugzeuge an Bord . «Die Flugzeugträger verfügen
außerdem über drei Flugzeug -Aufzüge. Die Besatzung beträgt
2072 Mann , darunter 856 Mann Flugpersonal.

Die Flugzeugträger der „Hornet " - Klasse, von denen d«
Flugzeugträger „Hörnet" am 14. Dezember 1940 vom StapM
gelaufen ist und von denen die Japaner bei den gleichen Opera»
tionen einen versenkten, besitzen eine Wasserverdängung vo«
20 000 Tonnen . Sie find ausgerüstet mit acht 12̂ 7-Zentimeter-
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Flak , sowie 16 2,8-Zentimeter -Flak und haben 83 Flugzeuge an
Bord . Die „Hornet"- Klasse zählt zu den modernsten Flugzeug¬
trägern , die die USA . besitzen.

Pazifik rings um Midway
Ein Schiff, das von San Franziska in See geht, erreicht nach

4000 Kilometern die östlichste Hauptinsel der Hawai -Eruppe,
während für ein von Tokio abfahrendes Schiff nach 4000 Kilo¬
metern der westlichste Hawai -Stützpunkt Midway in Sicht
kommt . Unter Hinzurechnung der beiderseits anschließenden
Korallengebilde ist die Hawai - Eruppe eine 3000 Kilo¬
meter lange Inselkette in der Mitte zwischen Amerika und
Japan . Der Hauptteil der Hawai -Jnseln liegt auf der den USA.
zugewandten Seite . Es sind acht größere bewohnte Inseln aus
einem verhältnismäßig engen Raum . Die Hauptstadt dieses
Archipels ist Honolulu, eine Stadt mit etwa 100000 Ein¬
wohner. Sie liegt auf der Insel Oahu , die von den Amerikanern
im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege zu einer ausgesprochenen
Festung entwickelt worden ist, während der Kriegshafen Pearl
Harbour als Ausgangsstation sür offensive Aktionen der
USA .-Seestreitkräfte gedacht war . Oahu und Pearl Harbour
waren die Zentren des amerikanischen Stützpunktsystems im
Stillen Ozean.

Die etwa 2000 Kilometer westlich von Oahu liegende Koral¬
leninsel Midway ist von Roosevelt zu einem direkt gegen
Japan gerichteten Flottenstützpunkt erster Ordnung ausgebaut
worden. Außerdem wurde Hawai durch die 1000 Kilometer süd¬
westlich liegende Insel Jonstone, nach weiteren 1500 Kilo¬
metern durch die Insel Palmira und in größeren Abständen
durch die Jarvis - und Baker - Inseln mit einem ganzen
System von Stützpunkten in eine Kettenverbindung mit Austra¬
lien gebracht. Von Pearl Harbour westwärts wurde über die
stark befestigten Inseln Wake und Guam der Weg zu den
Philippinen mit Zwischenstationen versehen. Nordwärts von
Oahu liegt in einer Entfernung von 3600 Kilometern der Flot¬
tenstützpunkt Dutch Harbour im Raum von Alaska. So
hatte Roosevelt durch ein genau ausgezirkeltes System von be¬
festigten Plätzen rund um die beiden Kernstellungen Oahu und
Midway seine Aufmarschstellungen gegen Japan entwickelt . Die
im westlichen Pazifik liegenden USA .-Stützpunkte sind längst in
der Hand der Japaner . Die den Amerikanern noch verbliebenen
Hauptpositionen Midway und Pearl Harbour sind wiederholt
das Ziel schwerster Angriffe gewesen , so daß sie einen erheblichen
Teil ihrer ursprünglichen Bedeutung verloren haben.

Aus einer Meerestiefe von 5000 Metern steigen die vulkani¬
schen Sockel der Hawai -Jnseln empor. Etwa 40 erloschene Vul¬
kane geben über die Entstehung dieser Inselgruppe genügenden
Aufschluß . Auf Hawai wird in der Hauptsache Plantagenbau
betrieben ; erhebliche Mengen von Zuckerrohr, Kaffee und Ana¬
nas kamen alljährlich zur Ausfuhr . Weil es die Eingeborenen
durchweg ablehnten , in den Plantagen der Amerikaner zu arbei¬
ten, wurden in großem Ausmaße fremde, meist farbige Arbeiter
eingeführt . Die Folge davon ist, daß auf den Hawai -Jnseln ein
Völkergemisch lebt , wie es vielgestaltiger und bunter kaum in
irgend einem anderen Land der Erde gefunden werden kann.

Insgesamt fünf ASA.-5lugzeug1rager versenkt
Tokio , 10 . Juni . (Oad .) In Kommentaren zu dem Bericht des

kaiserlichen Hauptquartiers , daß die japanische Marine zwei
amerikanische Flugzeugträger vom Typ „Enterprise " und
„Hörnet " bei der Midwayinsel versenkt hat , wird von Beob¬
achtern betont , daß die Vereinigten Staaten, die vor
Kriegsbeginn sieben Flugzeugträger besaßen, jetzt nur noch
zwei Flugzeugträger haben . Es wird daran erinnert,
»aß die japanische Flotte vorher bereits drei amerikanischeFlug¬
zeugträger versenkte, nämlich einen der „Vorktown "-Klasse , eine»
der „Saratoga "- Klasse , beide in der Schlacht im Korallenmser,
und einen der „Lexington "- Klasse , der am 12. Januar west¬
wärts von Hawai versenkt wurde . Wahrscheinlich würden die
Vereinigten Staaten jetzt den Umbau von Handelsschiffen in
Flugzeugträger beschleunigen, um die Lücken wieder aufzufiillen,"
jedoch sei die Leistungsfähigkeit der umgebauten Flugzeugträger
natürlich viel geringer . Die noch verbleibenden amerikanischen
Flugzeuträger der „Ranger "- Klasse von 14 500 Tonnen sind im
Jahre 1933 vom Stapel gelaffen und im Jahre 1934 fertig-
gestellt worden . Sie besitzen eine Geschwindigkeit von 29,5 Kno¬
ten und können 80 Flugzeuge und eine Bemannung von 1000
bzw . 788 Mann mitführen.

Aus den Aleulen gelandet
London und Washington trompeten seit mehreren -Tagen von

einem großen Sieg in einer japanisch-amerikanischen Seeschlacht
bei den Midwayinsel » . Am Mittwoch hat nun das kaiserlich
japanische Hauptquartier den propagandistischen llebertrei-
bungen der Amerikaner und Engländer eine kalte Dusche
gegeben. Die Amerikaner hatten behauptet , daß der Kern
der japanischen Flotte vernichtend getroffen und die Nieder¬
lage bei Pearl Harbonr gerächt sei. Alle nordamerikani-
fchen Kommentare waren darauf ausgerichtet , die Weltöffent¬
lichkeit davon zu überzeugen , daß die nordamcrikanische Flotte
and Luftflotte in den Kämpfen im Raum der Insel Midway
'„blutige Rache für Pearl Harbour genommen hat ". Alle Mit¬
teilungen waren so abgefaßt , daß der Uneingeweihte den Ein¬
druck bekommen mußte, daß die japanische Flotte hier eine wahre
Katastrophe erlitten habe , da der Einsatz nordamerikanischer
Kriegsschiffe und Flugzeugträger mit keiner Silbe erwähnt wor¬
den war . Die nordamerikanischen Flottenstelleu haben offenbar
damit gerechnet, dieses Täuschungsmanöver aufrecht erhalten zu
können in dem Bestreben, die ganze» Kämpfe im Raum von
Midway ausschließlich nur als Zusammenstoß zwischen der nord-
gmerikanischen Luftwaffe und großen japanischen Flottenein-
^eite» hinzustellen. Zugleich suchte Roosevelt von der Seeschlacht
pn Korallenmeer auzulenken, die den Briten und Amerikanern
wertvolle Schiffsverluste gekostet hat . Dieses groß angelegte
Täuschungsmanöver wird nun durch das japanische Communique
zunichte gemacht.
, Die Flottenbegegnung bei der Midwayinsel war nämlich der
Beginn der Aktion gegen die Aleuten . Zuerst erfolgten dort
spanische Luftangriffe , während die USA -Flotte bei Midway
Ik Schach gehalten wurde . Die japanische Offensive wurde durch
Flugzeugträger vorgetragen , während eine Transportflotte , ge«
deckt durch japanische Kriegsschiffe, den Aleuten zusteuerte. So
konnten die Landungsoperationen auf den Aleuten vor sich
gehen . Die stolzen japanischen Erfolgsmeldungen gegen Dutch
Barbour und aus den Aleuten sind um so eindrucksvoller, als
die nordamerikanischen Stellen mit dem Verschweigen der bor¬
stigen Ereignisse bereits indirtkt ihre Verluste zugegeben haben.
^Wiederum stürzt so ein gewaltiges Agitationsgebäude zusam¬
men , das die alliierte Kriegführung wenigstens einige Tag«
stang aufrecht zu erhalten versucht hatte . Was hat man in diesen
Tagen nicht alles an großartigen Siegeserklärungen angeblich
«endgültiger und weltentscheidender Natur gehört ! So wurde

noch gestern in Washington von einem Sprecher des Flotten»
departements behauptet , daß man nun mit einer grundsätzlich
veränderten Lage im Pazifik zugunsten der Alliierten rechnen
könne und daß Japan jetzt zur Defensive gezwungen werden
würde.

Die japanischen Operationen gegen Dutch Harbour und die
Aleuten treffen die versunkene Landbrücke, die einst vom nord¬
amerikanischen Kontinent mit der Halbinsel Alaska zum asiati¬
schen Festland führte . Als Rest blieben die Aleuten -Jnssln.
Alaska selbst wurde im Jahr 1867 durch die Vereinigten Staaten
von Rußland gegen rund 7 Millionen Dollar gekauft, ein Ge¬
biet von 1,5 Million Quadratkilometern mit nur 60 000 Be¬
wohnern . Nun stehen die Japaner auf der Jnselbrücke der
Aleuten , die Roosevelt zur Basis für seine Operationen gegen
Japan machen wollte , um das für die Sowjets bestimmte Kriegs¬
material bis vor die Türe Sibiriens zu schaffen . Deshalb ist
bereits ein Straßenbau von Kanada nach Alaska begonnen.
Durch die Japaner sind nun Roosevelts Offensivpläne durch¬
kreuzt.

Vormarsch der Japaner in China
Tokio , 10 . Juni . Das japanische Nachrichtenbüro Domei mel¬

det aus der Ebene von Ordos in der Provinz Suiynan-
Die japanischen Truppen schlugen südwestlich von Mangpan-
tschau , 40 Kilometer südlich von Paotau vernichtend die 3L
Tschungking-Division und die 94. Armeegruppe . Vor diesem
Vernichtungsschlag drangen die japanischen Truppen über den
gelben Fluß , warfen den Feind aus Piangpantschau und stell¬
ten feindliche Truppen südwestlich der Stadt zum Kampf - Di«
Japaner machten eine große Anzahl von Gefangenen.

Aufruhr in der indischen Provinz Sindh
DNB Barcelona , 10. Juni . Wie bereits gemeldet, ist in der

indischen Provinz Sindh ein Aufruhr ausgebrochen, der an
Stärke zugenommen hat und den Engländern zur Zeit große
Schwierigkeiten bereiten soll . Nach zuverlässigen Meldungen , die
von ausländischen Korrespondenten der Zeitung „Vanduardia"
gegeben wurden , handelt es sich um Angriffe einer auf 12 000
Mann geschätzten, gut ausgerüsteten und wohltrainierten Trup¬
pen von Hur -Kriegern , die von dem erst 34 Jahre alten Pir
Pagard geführt werden , der Anspruch darauf erhebt, ' König de,
Sindh zu werden . Pir Pagard ist der volkstümlichste Name des
gegenwärtigen Pir Sibghatulla Schah, der in der Sindh -Pro-
vinz an der Grenze von Belutschistan als eigenmächtiger König
herrscht. Er übernahm schon in früher Jugend die Führung
des antibritischen Widerstandes in seiner Provinz.

Aus Karatschi berichtet das britische Reuterbüro in knappen
Worten , daß in der indischen Landschaft Sindh das Kriegs¬
recht auf ein weiteres Gebiet ausgedehnt werde.

Die Provinz Sindh ist zum größten Teil von Moham¬
medanern bewohnt , deren Existenz immer den Engländern
den gewünschten Vorwand gab , Indien die Freiheit und Ein¬
heit zu verweigern . „Wir können die mohammedanische Min¬
derheit nicht der hinduistischen Mehrheit ausliefern "

, das war
die Ausrede der britischen Staatsmänner . Jetzt aber zeigten die
Mohammedaner der Landschaft Sindh durch ihre Aufstände
selbst , was sie von der englischen Herrschaft halten . Auch die
indischen Mohammedaner erinnern sich jetzt, welche schmähliche
Behandlung sie von den Engländern erfahren haben . Jetzt haben
auch die Mohammedaner Indiens erkannt , daß die Stunde der
Entscheidung gekommen ist.

Englischer Minister für Westasrika
Um dem wachsenden Einfluß der USA . zu begegnen

DNB Stockholm , 9 . Juni . Die britische Regierung hat , wie
der Londoner Nachrichtendienst bekanntgibt , Lord Swinton
zum Minister im Kabinettsrang in Westafrika ernannt.
Er wird in dieser Eigenschaft dem Kriegskabinett unterstehen.

Mit der Schaffung des neuen Postens eines Ministers in
Westafrika führt die englische Regierung die aus der Not des
Krieges geborene Koordinierungspolitik der überseeischen Zivil¬
und Militärdienste fort , die sie mit der Berufung eines Staats¬
ministers für den mittleren Osten in Kairo begonnen hatte . Be¬
merkenswert an der neuen Maßnahme ist vor allem auch, daß
sie inhaltlich einem bei der kürzlichen Kolonialdebatte im Ober¬
haus von Lord Trenchard gemachten Vorschlag entspricht, der
eine Zusammenfassung der kolonialen Verwaltungseinhciten
unter einer einzigen leitenden Persönlichkeit forderte , um , nach
einem Kommentar der „Times "

, die „Zusammenarbeit " mit den
„freien " Kolonialgebieten Belgisch -Kongo und Französisch-
Aequatorialafrika zu fördern . Mit einem im Kabinettsrang
stehenden Minister versucht England gleichzeitig dem wachsen¬
den Einfluß der USA . an der afrikanischen Westküste zu begeg¬
nen . — Lord Swinton war 1931 bis 1935 bereits Kolonialmini¬
ster , von 1935 bis 1938 bekleidete er den Posten des Luftfahrt¬
ministers . Als Sitz des neuen Ministers wurde Lagos , die
Hauptstadt Nigerias , ausersehen.

Bittere Erkenntnisse der „Daily Mail"
DNB Stockholm , 10 . Juni . Der „Daily Expreß" nimmt in

seinem Leitartikel die in der Öffentlichkeit allgemein erhobene
Forderung auf, die Regierung solle die Schiffsverluste der
Alliierten veröffentlichen. Die englische Zeitung schreibt : „In
den letzten sechs Monaten sind Hunderte von Schiffen im Atlan¬
tik versenkt worden. Die vergangene Woche war mit ihren
Schiffsversenkungen eine der schwersten . In London hat die
Regierung seit Juni 1941 über die Schiffsverluste geschwiegen.
Da die amerikanische Regierung die Zahlen veröffentlicht, liegt
jetzt kein Grund vor, der die britische Regierung davon abhalten
könnte , ihren diesbezüglichen Beschluß zu ändern.

Die „Daily Mail " erklärt in ihrem Leitartikel : Die wichtigste'
Frage des Krieges ist die Schlacht um die Ozeane. Unser
Schicksal beruht auf dem Ausgang dieser Schlacht . Sollte Deutsch¬
land die Seeherrschaft gewinnen , so wären wir erledigt.

Deutsch-finnische Wirlschaslsprobleme
DNB Berlin , 9 . Juni . In der Zeit vom 29. Mai bis 9. Juni

haben in Berlin deutsch-finnische Wirtschaftsbespre¬
chungen stattgefunden. Im Zusammenhang mit diesen Ver¬
handlungen war auch der finnische Versorgungsminister Hamsay
mehrere Tage in Berlin anwesend.

Die Verhandlungen haben Gelegenheit zu einer umfassendenund vertrauensvollen Erörterung der deutsch-finnischen Wirt¬
schaftsprobleme geboten, die im Geiste der Waffenbrüderschaftund des gemeinsamen Kampfes geführt wurde . Die Verhand¬
lungen haben zu Vereinbarungen geführt , die geeignet
sind, die finnische kriegswirtschaftliche Leistungsfähigkeit weiter¬
hin zu stärken und den beiderseitigen Warenverkehr in dem vor¬
gesehenen Rahmen weiter auszugestalten.

Eichenlaub zum Ritterkreuz
DNB Berlin , 9. Juni . Der Führer hat dem Hauptman«

Helmut Lent, Eruppenkommandeur in einem Nachtjagd¬
geschwader am 8 . Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen.

Am gleichen Tage wurde dem an der Ostfront gefallenen
Hauptmann Robert Georg Freiherr von Malapert
gen . Neufville, Staffelkapitän in einem Sturz ' a : ipfgeschwa-
der , nachträglich vom Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 9 . Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Obcrwachtmeister Heinrich Banze, Zug¬
führer in einer Sturmgeschützabteilung.

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbeseh' shabers der
Luftwaffe, Rcichsma«schall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Lion, Staffelkapitän in eiu -. m Sturz¬
kampfgeschwader.

DNB Berlin , 10. Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Dilley,
Eruppenkommandeur in einem Sturzkampfgelcbmader . In 325
Feindeinsätzen im Polen -,

' Norwegen - und Westfeldzug, im
Kampf gegen England , im Mittelmeerraum , in Afrika , auf dem
Balkan und im Osten hat er hervorragenden fliegerischen Schneid
«nd vorbildliche Einsatzbereitschaft bewiesen.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Feldwebel Franz Wipfler, Zugführer in einem Jäger¬
regiment . Feldwebel Franz Wipfler , am 24 . September 1915 als
Sohn des Postbetriebsarbeiters Franz W . in Frciburg i . Br.
geboren, zeichnete sich bei den schweren Kämpfen südlich des
Jlmensees Ende März durch vorbildliche persönliche Tapferkeit
und entschlossenes Handeln hervorragend aus.

Ritterkreuzträger Major Schröter gefallen
Am 26. Mai 1942 fiel im Kampf gegen den Bo^ chewismus

Ritterkreuzträger Major Erich Schröter, Baiacllouskomman-
deur in einem Infanterieregiment . Affe im Po . en - und West¬
feldzug stand Major Schröter auch im Ostfeldzug mit seinen
Infanteristen immer im Brennpunkt der Kämpfe und hatte
durch sein zwingendes Beispiel an Draufgänger,um Und Ein¬
satzbereitschaft wesentlich zu den Erfolgen der Division beige¬
tragen.

Italien zwei Jahre im ^ * 4
Am 10. Juni jährte sich zum zweiten Male der Tag , an dem

Italien in den Krieg eintrat , um an der Seite Deutschlands
der unerträglichen Vorherrschaft der Plutokräten ein Ende zu
bereiten . Vom Jubel des italienischen Volkes umbrandet , hielt
Mussolini auf der Piazza Venezia die historische Rede, in
der er den unerschütterlichen Willen kundgab. die territoriale
und militärische Kette zu sprengen, mit der Deuischland und
Italien erstickt werden sollten. Er erklärte dielen gigantischen
Kampf als den Krieg der armen , aber an Arbeitskräften über¬
reichen Völker gegen die Aushungerer , die alle Reicbtnmer , alles
Gold dieser Welt monopolisieren und gierig in ihren Krallen
halten . Er proklamierte die endgültige Auseinander¬
setzung der fruchtbaren jungen Völker gegen ^ ' e u frucht¬
baren und dem Untergang geweihten Völker u - d als einen
Kampf zwischen zwei Jahrhunderten und zwei M ' ' i "" ' ^ mmingen.
Der Duce schloß mit der Erklärung , daß der in unver¬
brüchlicher Treue bis zum Sieg geführt wird , d— -- '^" ch eine
lange Periode des Friedens und der Gerechti » ' - ' « -gr Europa
und für die Welt folgen wird.

In enger Waffenbrüderschaft und inniger Fe "" "^ ' ' -t haben
seitdem die deutschen und italienischen Trum - -- - " - Waisen
sprechen lassen . Die Achse Berlin -Rom ist das ^ ' ' w -t des
Dreimächtepaktes und der militärischen Solid » ' ' '. ' " ' ingen
Völker geworden. Alle Versuche unserer Eeau - - ^ - "' -bse zu
zerbrechen , sind kläglich gescheitert . Deutsche — - - ' mentei
kämpfen Schulter an Schulter mit den Jta ' - - - - m in der
Cyrenaika , und italienische Truppenverbände w - " ' ' --m an der
Seite der deutschen und verbündeten Völker iw ^ - - " f geoe«
den Bolschewismus. Angesichts dieser Geschlosst- '- " des Wil¬
lens und der Kampfführung tritt die verworren - - - "' tische und
militärische Situation im Lager unserer Gegner b - ' - - ders deut¬
lich hervor . Es ist bezeichnend , daß jetzt, nach ^ - i Jahre«
Krieg, zwischen Churchill und Roosevelt immer ' eine Ein¬
mütigkeit darüber besteht , wer auf der Seite d - r »st -ner di«
führende Rolle zu spielen hat . Mit Freiheit - " ' "" 'cn , mit
Hilfsvcrsprechen und wechselseitigen Betrugsver ' " ^ -» bietet das
Lager der sogenannten Alliierten ein Bild der in - - " - n Unehr¬
lichkeit , das nur von dem gemeinsamen Hatz oe -—n ^ '

e Trägei
einer neuen und gesunden Weltordnung wird.
Deutschland, Japan , Italien und die uns verbii- ^ - ' — Natione«
aber kämpfen nach einheitlichen Plänen bis zur Beseitigunj
aller Hemmnisse , die ihrem Aufstieg im Weae st - '" "

*

Italiener versenkten 1 .2 MMoren
DRV Rom, 10. Juni . Vom Tage des Eintritts Ita¬

liens in den Krieg (10 . Juni 1940) bis Ende Mai 1942 ver¬
senkten Einheiten der italienischen Kriegsmarine , wie eine nack
den Angaben der italienischen Wehrmachtsberichte vorgenom¬
mene Aufstellung des „Eiornale d 'Jtalia " besagt, zwei feind¬
liche Schlachtschiffs im Mittelmeer und eines im Atlantik ; ei«
feindliches Schlachtschiff wurde im Mittelmeer beschädigt.

Im Mittelmeer wurde ferner ein Flugzeugträger beschädigt
10 Kreuzer wurden im Mittelmeer , versenkt und 17 beschädigt
Im Atlantik wurden zwei , im Mittelmeer ein feindlicher Kreu¬
zer beschädigt . 18 Zerstörer wurden im Mittelmeer , 4 im Atlan¬
tik versenkt . 10 Zerstörer wurden im Mittelmeer beschädigt.

Im Kampf gegen die feindliche U -Bootwaffe wurden ini
Mittelmeer 55 U -Boote versenkt und drei beschädigt . An Hilfs¬
schiffen wurde eines im Mittelmeer , fünf im Atlantik und eine«
im Roten Meer versenkt in" drei im Mittelmeer beschädigt
Sechs feindliche Tanker wuE im Mittelmeer , 20 im Atlantik
zwei im Roten Meer versc Ein Tanker wurde im Atlantu
beschädigt . An kleineren Ei ien der feindlichen Flotte wur¬
den 17 Dampfer im Mittelmeer , 75 im Atlantik , neun im Rote«
Meer versenkt und drei im Mittelmeer , sowie einer im Atlantil
beschädigt . Der Eesamtverlust des Gegners an diesen Einheiten
durch den Einsatz der italienischen Kriegsmarine betrug 658854
Tonnen.

An Tankschiffraum gingen dem Gegner durch die Tätigkeit
der italienischen Kriegsmarine 246 740 BRT . verloren . Die ver¬
senkten Hilfsschiffe hatten 31394 BRT ., die versenkten U -Boot«
56 670 Tonnen . An Schlachtschiffen verlor der Gegner insgesamt
Einheiten von 92 700 Tonnen , an Kreuzern von 69 600 Tonne«
und an Zerstörern von 34 275 Tonnen.

Die zwei von der italienischen Kriegsmarine versenkten feind¬
lichen Schlachtschiffe werden in der Aufstellung des „Eiornal«
d'Jtalia " als beraunasiäbia bezeichnet.
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^nsaesamt versenkte die ita . enische Kriegsmarine 229 Eim
s - iten der feindlichen Flotte mit einer Eesamttonnage vor

Tonnen feindlichen Schiffsraums.
Von den seit 10 . Juni 1940 bis Ende Mai 1942 gefallenen

ia^ Angehörigen der italienischen Kriegsmarine sind 136 Offv
^ ^ Deckoffiziere, 292 Maate und 1212 Mann , von der

,77k
' Verwundeten 244 Offiziere, 369 Deckoffiziere , 394 Maat,

d 1789 Mann . Vermißt werden 494 Offiziere, 1383 Dcckoffü
mg Maate und S760 Mann . Gefangen oder internier:

wurde » 630 Offiziere. 1587 Deckoffiziere , 1621 Maate und 822S
Mann . _

Der D«ee zeichnet Kriegsblinde aus 1
MB Rom , 10. Juni . Im Rahmen der Feierlichkeiten anlätzj

«ck> des vierten Jahrestages der italienischen Kriegsmarine be<
aab sich der Duce in Begleitung von Parteisekretär Ministe,
Mussoni anschließend an die militärische Feier am Denkmal
Victor Emanuel II . in das Haus der Kriegsblinden Roms,
wo er vom Vorsitzenden des italienischen Kriegsopferverbandes
Nationalrat del Croix empfangen wurde . Nach einer Besich¬
tigung der Arbeitsräume , in denen die Kriegsblinden verschie-
dene auch für die Wehrmacht nützliche Arbeiten verrichten, zeich¬
nete der Duce in Gegenwart der Unterstaatssekretäre , des Gou¬
verneurs von Rom und des Federale 36 verdiente Kriegsblind«
des gegenwärtigen Krieges mit dem Verwundetenabzeichen aus
Auf eine Begrüßungsansprache eines der Kriegsblinden , der im
Namen seiner Kameraden ihre unerschütterliche Siegeszuversicht
zum Ausdruck brachte, antwortete der Duce, das Kriegsopfer¬
abzeichen sei das Symbol der Liebe und Fürsorge , mit denen
die Nation die Kriegsblinden umgebe und ihr Leben lang um¬
geben werde.

Feldwebel erbeutet Sowjetgeschütz
Allein in die sowjetische Stellung einge- rochen

Von Kriegsberichter Hellmut H . Führing (PK .)
NSK Es war , wie ein Kompaniechef in einer Division selbst

berichtete , nach einem jener sinnlosen Angriffe gegen 'unsere
Stellungen gewesen ; sinnlos , weil das Bataillon die Sturm-
kolounen der Sowjets bis auf den Tag noch immer blutig zer¬
schlagen hat . Zu Dutzenden lagen die Leichen hinter Kusseln und
Sirciuchern , zwischen Tümpeln und jungen Birkenstammen , in
den Furchen, die Wind und Wasser durch die Felder rissen.

Wer von den Bolschewisten mit heiler Haut davongekommen
war, saß wieder tief in der schützenden Höhle im undurchdring¬
lichen Wald . Irgendwo überm Niemandsland versuchte eine
Lerche jubelnde Frühlingstriller.

Da — hinter der Tannenkulisse, die der Wald wie eine
Schildwache in die Stoppelfelder vorgeschoben hat , heult ein
Motor jaulend auf . Im Graben nehmen die Posten die Gläser
hoch. Aber auch das schärfste Glas versagt vor der tannenen
Mauer.

Der Feldwebel Meißner von der 2 . Kompanie wirft sich mit
einem Ruck über die Erabenbösibung in den Dreck, daß die
Klumpen nur so aufspritzen. Er robbt auf die Tannengruppe zu.
Im Graben liegen sie hinter den Maschinengewehren, die Finger
am Abzug . Aber auch die Bolschewisten schlafen nicht, vom
Waldrand her feuern sie auf den einzelnen Mann . Der Schatten
der Tannen verschluckt den Feldgrauen . Just in diesem Augen¬
blick will die schwere feindliche Zugmaschine anfahren , zu der der
Motor gehört. Kaum daß sich das Geschütz , dem sie vorgespannt,
im Schlamm rührt. Und eben in diesem Augenblick bricht der
Feldwebel mit der Maschinenpistole aus den Tannen : „Runter
vom Wagen ! Runter !" Die sowietiVwn Kanoniere haben alles
andere erwartet! daß der Motor nicht anspringt und sie das
Geschütz im Mannschaftszug ziehen müssen , — nur auf eine
deutsche Maschinenpistole und ' auf den Feldwebel waren sie nicht
gefaßt! Der Fahrer vor allen Dingen nicht . Wollte noch groß¬
artig Gänge schalten . Bis er den neben der Zugmaschine lau-

- senden Feldwebel sah und gehorsam das Gas wegnahm.
Mit keuchendem Atem stand der Feldwebel neben dem erbeu¬

teten Geschütz. Die Gewehre und Pistolen der Kanoniere lagen
irgendwo im Dreck. Naß , verschmutzt , unbrauchbar . Durch die
pfeifende Sperre der Sowjets sprang der Zug vom Graben her!
Verdammt — Meißner stand beinahe im Rücken des Unter¬
standes , aus dem der Feind vorhin flankierend schoß . Unmiß¬
verständliche Bewegung mit der Maschinenpistole. Die Gefan¬
genen begreifen schnell. Dann : drei Sprünge — die Zeltbahn,
mit der die MG .-Bedienung im Unterstand den Einschlupf ver¬
hangen , zerfetzen wirbelnde Handgranaten , — die Zeltbahn und
Die, vier Mann vom llnterstand -MG.

Urheber-Rechtsschutz : Drei Quellen-Verlag, königsbrück tvez . Dresden)

Fünf Stunden Zeit hätte er gehabt , wenn der Zug fahr¬
planmäßig eingefahrcn wäre . Dann waren es durch die Ver¬
datung nur noch drei Stunden gewesen . . . und es wurden
weniger . . weniger . . .

plötzlichem Entschluß rief er einen vorüberfahrenden
Lrofchenkutscher an , bot ihm das zweifache des Fahrgeldes,
wenn er schnell fahre . .

» Wohin denn . . . junger Mann , wohin denn ?" fragte
Ser Mann vom Bock.

Da sagte ihm Jürgen den Namen des Bahnhofes , wo
Renate auf ihn wartete.

Es war 4 Uhr geworden , als der Wagen am Ziel war.
Argen stieg aus und bezahlte mit einem Goldstück . Da zog
der Mann auf dem Bock den hohen Hut . . .

Bor dem Bahnhof ging im grauen Mantel ein Mädel
wartend auf und ab.

Das war Renate.
Jürgen schloß sie ohne Worte in seine Arme , sie küßten

sich und kümmerten sich nicht um die Vorübergehenden.
»Du . . . ich wußte es fa , daß du kommen würdest . . .

ich wußte es ja .
"

„Mädelchen, du hast so lange warten müssen. Ich bin
auf dem Vorortbahnhof ausgestiegen , wo der Zug auf Ein-
sahrt wartete , und dann hierher gefahren , um schneller bei
dir zu sein ! Du . . .

"
»Ich bin hier seit Mitternacht . . Jürgen . aber ich

hätte auf dich gewartet , und sei es wieder Mitternacht ge¬
worden. Du , ich Hab dich ja so lieb !"

wer Zug negr neven den Kanonieren und dem Geschütz.
Lauernd durchkämmt der Feldwebel Meißner das wellige Ge¬
lände . Kein Bolschewik stört ihn — auch nicht, als eine Feld¬
küche und der dazugehörige Verpflegungswagen durch Hand¬
granaten explodieren.

Der Zug schanzt an den Tannen . Behelfsmäßig erst . — Aber
bis es dunkel wird , steht der neue Graben . Jetzt flankiert das
Bataillon den Waldrand!

Ja — wir haben Männer in der Division ! Mit Mut und
Glück. Und Sachen machen die ! Nicht nur der Zug ist stolz , daß
der Feldwebel Meißner jetzt der Dritte im Bataillon ist, der
das Deutsche Kreuz in Gold trägt . Das Bataillon , das gan-L
Regiment . . .

Csausewitz ait uns ^
NSK Es ist unserer Zeit der großen nationalen Erfüllung und

zugleich der höchsten Bewährung eigentümlich, daß sie zu großen
Gestalten unserer Vergangenheit , zu solchen des Geistes und der
Tat ein neues und unmittelbares Verhältnis gewinnt und
manche von ihnen recht eigentlich erst entdeckt. So begreifen wir
heute Karl von Llausewitz nicht nur als einen großen
Theoretiker der Kriegskunst und als Begründer einer deutschen
Philosophie des Krieges , sondern als einen der großen Deutschen
preußischer Prägung , und wir begreifen ihn , dem der Wider¬
hall der Nation , zu der er immer gesprochen hatte , lange versagt
blieb , um so besser, als wir in unserer großen Bewährung des
neuen Krieges uns der preußischen Elemente des deutschen
Wesens in besonderer Weise bewußt zu sein bemühen.

Die äußeren Stationen des Lebens des preußischen Generals
Karl von Elausewitz sind mit diesen Angaben schnell Umrissen:
am 1. Juni 1780 in Burg geboren, arbeitete er seit 1809 unter
Scharnhorst im preußischen Kriegsministerium und im Großen
Generalstab , trat in der großen Not des Vaterlandes 1812 in
russische Dienste, um von hier aus die Erhebung vorbereiten zu
helfen. An der Konvention von Tauroggen war er auf russischer
Seite beteiligt . 1813' war er Gencralstabschef Wallmodens und
1815 Thielemanns , der bei Ligny den linken Flügel komman¬
dierte und bei Wawre den Rücken Blüchers zu decken hatte . 1818
wurde Elausewitz Direktor der allgemeinen Kriegsschule, 1830
Artillerie -Inspekteur und später Generalstabschef Eneisenaus.
Nach seinem Willen erschienen seine Schriften erst nach seinem
1831 erfolgten Ableben unter dem Titel „Hinterlassene Werke
über Krieg und Kriegführung " — deren bedeutendstes „Vom
Krieg " — in den Jahren 1832 bis 1837. Seine Schriften stellten
nicht nur ein überlegenes , überzeitlich gültiges System der
Kriegskunst dar — das ist ihre spezielle Bedeutung —, sondern
auch eine großartige deutsche Philosophie des Krieges , — das ist
ihre allgemeine nationale Bedeutung.

Durch seine Werke ist Elausewitz zu einer der hervorragendsten
Gestalten des deutschen Soldaten - und Feldherrntumes gewor¬
den, weil er anstatt eines bloßen Handbuches der militärischen
Taktik und Strategie , die mit der Zeit sich wandeln , die Sinn¬
deutung des Krieges als eines der auch im geistigen Sinne ge¬
waltigsten Phänomene der Menschheitsgeschichte und eine Wer¬
tung der seelischen Kräfte , die in ungleich höherem Sinne als
die Waffen und ihre Handhabung die Kriege entscheiden , gegeben
sowie dem hohen geistigen und sittlichen Rang des echten Sol¬
daten - und Feldherrntums gültigen Ausdruck gegeben hat.

In welchem Maße sehen wir in der heutigen überlegenen
deutschen Kriegführung eine der strategischen Grundlehren von
Elausewitz erfüllt : „Die Vernichtung der feindlichen
Streitkräfte ist das Hauptprinzip des Krieges — und der
Hauptweg zum Ziele !" Ist es nicht , wenn für Elausewitz „die
Vernichtung des feindlichen Hauptheeres die Grundlage für alles
positive Handeln " ist, die klassische Anweisung zur Vernichtungs¬
strategie und das allgemeine Prinzip , nach dem die deutschen
Heere des Zweiten Weltkrieges die größten Vernichtungsschlach¬
ten der Geschichte schon erkämpft haben?

Wahres militärisches Führertum ist für Elausewitz nur eine
Form des höchsten geistigen Führertum s, und der
kriegerische Erfolg erwächst nach ihm aus den höchsten sittlichen
und seelischen Kräften des Volkes, und dem unbeirrbaren und
ungeteilten Willen zum Siege . Was das gültige Kennzeichen für
die geniale Persönlichkeit in den Werken des Friedens ist : jene
Fähigkeit des begnadeten Geistes, alle vielfältigen Probleme auf
ihren klaren Tatbestand zurückzusühren und auf einen allgemein¬
gültigen Nenner zu bringen , die höchste ' Erkenntnis und Einsicht
also im Einfachen zu finden , das will Llausewitz auch auf die
ideale Persönlichkeit des Feldhsrrn angewandt wissen . Gerade
die Worte , in denen er das ausdrückt, lassen uns die ganze Größe
des Führers nun auch als des Feldherrn des Reiches begreifen:

„Im , Kriege ist das alles einfach , aber darum nicht auch alles

„Hat dich dein Vater gehen lassen . . . es war doch
Nacht , Mädel ?"

„ Er hat mich bis hierher gebracht , dann ist er gegangen.
Seine Gedanken sind bei dir , sagte er , und wenn du Zeit hast
. . . er wartet im Cafe an der Sedanstraße .

"

Erst jetzt merkten sie, daß sie sich immer noch umschlungen
hielten und den Bürgersteig sperrten . Er nahm sein Köfferchen
auf und führte sie davon.

Die Gaststätten hatten alle noch offen, sie waren über¬
füllt , und der Lärm der Gespräche drang bis auf die Straße.

Man sah auch hier wieder überall die Fahnen des
Reiches , Soldaten marschierten vorüber , Artillerie zog zum
Bahnhof.

„ Um 7 Uhr muß ich in der Kaserne sein , Renate , ich
werde einen Wagen nehmen , und du fährst mit mir .

"
Ein tonloses „Ja . . war die Antwort.
In ihren Augen standen die Tränen , die sie um seinet¬

willen verbarg . Sie wollte tapfer sein , so tapfer , weil sie ja
sein Mädel war . . .

*

Die Sonne kam.
Die beiden Menschen hatten sich auf eine Bank an einer

Promenade gesetzt.
Glutrot war der Himmel gen Osten . . .
Klang nicht von irgendwo das alte Soldatenlied herüber?

Das Lied vom Morgenrot?
„Morgenrot , Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod.
Bald wird die Trompete blasen , -
Dann muß ich mein Leben lassen,
Ich und mancher Kamerad,
Ich und mancher Kamerad . . .

"

*

Eine Uhr schlug fünf . -
Beide zählten die Schläge und wagten doch nicht vom

Abschied zu sprechen . Sie verschwiegen das Wort , als könne
dadurch das Schicksal aufgehalten werden . ^

lehr leicht . Der Plan für eine Strategie ist leicht gefunden. Aber
diesen Plan unverrückt zu verfolgen , zu Ende zu führen , nicht
durch tausend Veranlassungen tausendmal davon abgebracht zu
werden, das erfordert außer einer großen Stärke des Charakters
eine große Klugheit und Sicherheit des Geistes."

Und ist Elausewitz' Bekenntnis nicht das des deutschen Volkes
von heute, wenn er schreibt:

Ich glaube und bekenne , daß ein Volk nichts höher zu achten
hat als die Würde und Freiheit seines Daseins ; daß es diese
mit dem letzten Blutstropfen verteidigen soll ; daß es keine hei¬
ligere Pflicht zu erfüllen , keinem höheren Gesetze zu gehorchen
hat ; daß der Schandfleck einer feigen Unterwerfung nie zu ver¬
wischen ist ; daß dieser Gifttropfen in dem Blute eines Volkes
in die Nachkommenschaft übergeht und die Kraft späterer Ge¬
schlechter lähmen und untergraben wird ; daß man die Ehre nur
einmal verlieren kann ; daß die Ehre des Königs und der Regie¬
rung eins ist mit der Ehre des Volkes und das einzige Palla¬
dium seines Wohles ; daß ein Volk unter den meisten Verhält¬
nissen unüberwindlich ist in dem großmütigen Kampfe um seine
Freiheit ; daß selbst der Untergang dieser Freiheit nach einem
blutigen und ehrenvollen Kampfe die Wiedergeburt des Volkes«
sichert und der Kern des Lebens ist, aus dem einst ein neuer
Baum die sichere Wurzel schlägt .

"
Sind es nicht Worte letzter und höchster Gültigkeit , über mehr

als ein Jahrhundert in unsere heutige Zeit hinübergesprochen:
„Ich erkläre und betcure der Welt und Nachwelt, daß ich die

falsche Klugheit , die sich der Gefahr entziehen will , für das Ver¬
derblichste halte , was Furcht und Angst einflößen können, daß
ich die wildeste Verzweiflung für weiser halten würde, wenn
es uns durchaus versagt wäre , mit einem männlichen Mute , das
heißt, mit ruhigem , aber festem Entschlüsse und klarem Bewußt¬
sein der Gefahr zu begegnen.

"
Bestätigen diese klaren Aussagen Elausewitz' nicht auf gültige

Weise die unbedingte und unerschütterliche Siegeszuversicht und
Siegesgewißheit des deutschen Volkes, das in seinem größten
Schicksalskampfe ebensoweit von jener „falschen Klugheit " ent¬
fernt ist wie von jener „wildesten Verzweiflung "?

Kurt Maßmann.

Sugevdkuudgebmig für die europäische Kultur
Die europäische Jugend in Weimar

DNB Weimar , 10. Juni . Die Stärke des Reiches und der
Sinn seines geschichtlichen Kampfes offenbarte sich auch in der
Durchführung der Weimar -Festspiele der deutschen Jugend im
dritten Kriegsjahr . Mir der Hitler -Jugend vereint sich die
Jugend des neuen Europas , um sich zu den großen Kulturgütern
unseres Erdteils zu bekennen. Neben dem gemeinsamen Erlebe»
der klassischen Werke unserer großen Meister wird die deutsche
Jugend mit verschiedenen Veranstaltungen zeigen, daß ihre kul¬
turelle Arbeit auch im Kriege fortgeführt worden ist. Nebe»
die jungen Künstler aus der Hitler -Jugend werden in Weimar
die jungen Kulturschaffenden der Völker Europas treten.

Die Weimarer Tage mit der Vielzahl ihrer kulturellen
anstaltun '

gen werden zugleich eine politische Demonstratio » alb»
europäischen Jugend gegen die zersetzenden und kuliuroernich-
tenden Kräfte sein. Arbeitsgemeinschaften der Jugendabord-
»ungen werden gemeinsam belehrende Fragen der kulturellen
Erziehung , der Pressearbeit , der Schrifttums - und Rundfunk-
irbeit der Jugend erörtern . Die Ausstellungen „Junges Schas¬
sen"

, „Jugendbuch"
, „Jugendpresse" und „Jugend und Theater"

sowie die Verleihung eines Jugendbuch - und Musikpreises wer¬
ben ein Bild des gemeinsamen Wollens vermitteln.
! An festlichen Ausführungen -im Deutschen Nationaltheater find
Schillers „Räuber "

, Goethes „Faust " und Wagners „Meister¬
singer " vorgesehen, ferner die Aufführung von „Maximilian
von Mexiko" von Fritz Heike .

' Der Festvortrag eines italieni¬
schen Jugendvertreter über Dante und das Eemeinschaftskonzert
Ser deutsch - italienischen Jugend sind Ausdruck der freundschaft¬
lichen Zusammenarbeit der Jugend des Führers und des Duce.
Zrn Mittelpunkt der Kulturkundgebungen der europäischen
Zugend in Weimar steht ein Festakt mit der Rede des Reichs¬
jugendführers Axmann . Aus der Schlußkundgebung wird Reichs-
keiter Baldur von Schirach sprechen.

Zu den Veranstaltungen in Weimar vom 18. bis 23. Juni
1942 begrüßt die Hitler -Jugend in erster Linie die Führerabord-
srdnungen aus Bulgarien , Dänemark , Finnland . Kroatien , de»
Niederlanden , Norwegen , Rumänien , Slowakei , Spanien mü>
llngarn sou) ie der flämischen und Wallonischen Jugendorganisa¬
tionen.
! Die Abordnungen nehmen anschließend als Gäste der italieni¬
schen Staatsjugend an der Kulturkundgebung in Florenz teil.

„Du wirst mich nicht vergessen, Renate ?" fragte Jürgen.
Sie schmiegte sich an ihn.
„Nein , Jürgen . . . nein , nein !"

Zärtlich strich er ihr übers Blondhaar , und sein Antlitz
war wie in Stein gegraben , als er langsam antwortete : „Ich
werde Wiederkommen, Renate , und wir werden siegreich sein !

"
Als er dieses sprach, kamen hell und golden die ersten

Sonnenstrahlen und hüllten die beiden Menschen auf der
Bank in ihr versöhnendes , wärmendes Licht, als wollten sie.
in diesem Leid verstehend Tröster sein.

Und es waren Millionen , die in dieser Stunde im
Abschiedsschmerz so beieinandersaßen wie Jürgen und Renate.

Es waren Millionen . . .
Väter und Mütter und Mann und Frau . . . und Junge

und Mädel . . .
Es wehten vom Maste die Fahnen des Reiches.
Es zog das Volk das blinkende Schwert.
Cs ging deutsche Jugend , die Heimat zu schützen.

Irgendwo im Niemandsland.
Und dann waren sie draußen , und der Donner der

Geschütze zählte Tage , Wochen, Monate und Jahre . . .
Jahre . .
Auf den Meldungen stand nun der März 1917 . '

* '

Es war eine stille Nacht an der Front.
Der Franzose war verdächtig ruhig , zuweilen erhellten

Leuchtkugeln das zerschossene Feld zwischen den Gräben , und
wenn sie an ihren seidenen Fallschirmen herniederpendelten , ,
gaben sie dem Stacheldraht zuckende Lichter . . .

Dann fielen jedesmal ein paar Schüsse von drüben und
fuhren manchmal in die Sandsäcke, wie Mäuse in den Hafer¬
schober . Die Artillerie schwieg hüben und drüben.

*

Sturmtruppführer Leutnant Stark ging fröstelnd durch
den ersten Kampfgraben . ,

Mann bei Mann drängte sich da an die Grabenwand.
_ (Fortlikuna iolatl
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Kleine Nachrichten aus aller Wett
Der Führer hat dem Reichsfinanzminister Graf Schwerin von

Krosigk , der in diesen Tagen feine zehnjährige Amtstätigkeit als
Reichsminister der Finanzen vollendet hat , durch ein herzlich ge¬
haltenes Telegramm seine Glückwünsche ausgesprochen.

Für die italienischen Soldaten an der Ostfront. In diesen
Tagen verließ ein dritte ; , aus 37 Wagen bestehender Zug Rom,
der den italienischen S len an der Ostfront Geschenke der
Heimat bnnel . Tie Sr .. . .lg, die Feldbibliotheken, Geschenk¬
pakete mit tt . bensmiltelu Wrin , Bekleidungsstücken usw . ent¬
hält , stellt einen Wert non Millionen Lire dar und wurde in
engster Zusammenarbeit de . o-Uedcrungen der Partei und des
Generaistabes organisiert.
. USA . können kein Erdöl liefern . Der USA . -Außenminister
Hüll gab auf einer Pressebesprechungbekannt, daß die USA . nur
den lebensnotwendigen Bedarf an Benzin und Oel befriedigen
können. Nicht allein in den USA ., sondern in der ganzen west-
Lchen Hemisphäre müsse der Verbrauch der Zivilbevölkerung ein-
^schränkt werden , da die Verschissung von Erdöl in erster Linie
» ch Erfordernissen des Krieges vorgenommen werde.

Dreifacher Frauenmord eines USA . -Soldaten . Vor dem
kriegsgericht in Melbourne wurde gegen den Soldaten der
!SA .-Armee Edward Leonski Anklage wegen Mordes in drei

Sülle » erhoben. Leonfki erdroüelte drei Frauen.
Kronprinz Umberto verlieh Kriegsauszeichnungen . Anläßlich

tes Jahrestages der italienischen Kriegsmarine überreichte
Kronprinz Umberto Angehörigen der Kriegs - und Handels¬
marine die ihnen für besonders heldenhaften Einsatz verliehenen
Kriegsauszeichnungen . ,

Kombinierte „Ausschüsse" als Rettungsanker . Nach einer Mel¬
dung aus London gab Premierminister Churchill bekannt, daß
rin kombinierter Ausschuß für Produktion und Hilfsquellen und
ein kombinierter Ausschuß für das Ernährungswesen eingerich¬
tet worden sind.

Kaoalleriesäbel zum Alteisen. Die britischen Kavallerieregi¬
menter mutzten nach einer United - Preß -Meldung aus London
Ihre Säbel abgeben . Insgesamt sind 40 000 Stück abgelieferl
vorden . Sie werden eingeschmolzen.

Raffinerien aus der Antilleninsel Aruba niedergebrannt . Nach
einer Meldung aus London sind die Raffinerien der Lego - Petro-
ieum -Eesellschaft auf der holländischen Antilleniusel Aruba durch
einen 24stündigen Brand vollständig zerstört worden . Die Raf¬
finerien wurden bekanntlich vor einigen Wochen von deutschen
ll-Booten beschossen. Diese haben damals mehere im Hafen lie-
>ende Tanker versenkt.

Zwei USA .-Lustschiffe zusammengestoßen . Wie aus Neuyork
gemeldet wird , stießen bei llebungsflügen in der Nähe von
Lakehurst zwei nordamerikanische Luftschiffe zusammen und stürz¬
ten ins Meer . Nur ein Mann der beiden Besatzungen konnte
sich retten.

Er will ein Ueber-Versailles. Nicht einmal der deutschen Po¬
lizei dürfen nach dem Kriege noch Gewehre anvertraut werden,
erklärte der Herzog von Sutherland vor der konservativen Ver¬
einigung der Universität Oxford, wie der „ManchesterGuardian"
meldet. England muß Europa aus dem Schmutz herausziehen
und darf niemals zur Torheit und Nachlässigkeit der letzten
20 Jahre zurückkehren . Vor allen Dingen darf man Deutschland
niemals wieder trauen.

2m westlichen Atlantik versenkt . Ein norwegisches Handels-
Mfs mittlerer Tonnage , das in Diensten einer nordamerikani-
fchen Reederei fuhr , wurde im westlichen Atlantik von einem
Unterseeboot angegriffen und versenkt . Eine Anzahl lleberleben-
Ler konnte einen Hafen an der Ostküstc der USA . erreichen.
^ Zeutraloerkehrsleitstelle bei der Eeneralbetriebsleitung Ost
- er Reichsbahn. Um die zweckmäßige , den Bedürfnissen der
Kriegswirtschaft entsprechende Verteilung der Transporte im
gesamten Reichsgebiet nach einheitlichen Gesichtspunkten sicher¬
zustellen , hat der Reichsverkehrsminister eine Zentralverkehrs¬
leitstelle am Sitze der Eeneralbetriebsleitung Ost der deutschen
Reichsbahn in Berlin erreichtet.

Berliner Familie im Zellersee ertrunken . Nachmittags befuh¬
ren der 43 Jahre alte Ministerialbeamte Albert Barthel aus
Berlin , seine 33 Jahre alte Frau Maria und das vierjährige
Töchterchen in einem Ruderboot den Zellersee unweit des Hotels
Sonnhof in Thumersbach. Zwei am Ufer weilende Frauen hör¬
ten plötzlich Hilferufe und sahen , wie alle drei im Wasser ver¬
schwanden . Des Schwimmens unkundig, konnten die beiden
Frauen keine Hilfe bringen . Als Männer zur Rettung herbei¬
geeilt waren , war von den drei Verunglückten nichts mehr zu
sehen . Die Suche nach ihnen wurde sogleich ausgenommen.

At - .' . . )Sie»stpjiicht in der Schwerz . Für alle männlichen und
weiblichen Schweizer Bürger von 18 bis 20 Jahren ist die
Arbeilsdiensipjlicht eingejüyrt worden, um die gesamte Jugend
Mi Mithilfe in der Landwirtschaft heranzuziehen. Durch einen
Bundesratsbeschluß sind die Lehrlinge und Lehrtöchter, die bis
jetzt nicht arbeitsdienstpflichtig waren , der Arbeitsdienstpslicht
unterstellt worden.

Wie die Juden Jugoslawien ausbeuteten . Fast die Hälfte des
jugoslawischen Nationalvermögens und Kapitals befand sich in
den Händen von 75 000 Juden , und dieses jüdische Kapital be¬
lief sich auf 150 Milliarden Dinar , stellte in einer serbischen
Volksversammlung der ehemalige jugoslawischeEportministsr unk
Generalkonsul in Düsseldorf , Pantitsch , fest.

Keine Lösung des Tonnagcproblems . Der britische Produkt
ionsminister Lyitelton erklärte Journalisten gegenüber, daß di,
unzureichende Tonnage weiterhin ernste Besorgnis bei den Regie
rungen in London und Washington Hervorrust und daß bis zetz
leine Lösung zu diesem Problem gesunden wurde,

f Schlafwagenplätze 1. und 2 . Klasse werden bei Reisen im Auf¬
träge einer Behörde, Parteistelle oder Firma nur mehr gegen
die schriftliche Bestätigung dieser Stellen verkauft. Diese haben
-u bescheinigen , daß es sich um eine dringende kriegswichtige
Dienst- oder Geschäftsreise handelt . Einzelbesteller, z . V . Frei¬
schaffende , müssen auf einem Lei der Verkaufsstelle für Bett¬
karten vorgehaltenen Vordruck eine ähnliche schriftliche Er¬
klärung abgeben. Die Bettkarten 3. Klasse sind von dieser
Regelung ausgenommen.

Lahr . (Ertrunken .) Ein in Hugsweier wohnhafter 85
Jahre alter lediger Mann wurde im Schulter -Kanal ertrunken
oufgefunden . Die Feststellungen ergaben, daß der Mann seit
Sonntagvormittag vermißt wird.

Deurrme Hausfrau ! f
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Aus Stadt und Land
Attenpeig , dev 11 . Juni 1942

„Auch das Meer ist deutscher Lebensranm"
Das Deutsche Seegeltunqswerk veranstaltete gestern abend in

Zusammenarbeit mit dem Deutschen Volksbildungswerk im dicht¬
besetzten Saal des „ Grünen Baum " hier eine Marinefilm¬
stunde. Schade, daß nicht mehr Erwachsene zugegen waren, denn
auch sie wären , wie die zahlreich vertretene Jagend auf ihre Rech¬
nung gekommen . Der Kreiswart des Deutschen Seegeltungswerkss,
Pg . Brauer - Calw eröffnete den Abend, der dazu dienen sollte,
den Gedanken deutscher Seegeltung in weitere Kreise des deut¬
schen Volkes hineinzutragen, denn „Ohne Seegeltung keine Welt¬
geltung" . Er wies darauf hin , wie wichtig für das deutsche Volk
die See ist wegen der Hochseefischerei, als Straße für den Ueber-
seehandel und für unsere Kolonien, die uns bei diesem Krieg
wieder werden müssen , sowie zur Sicherung unseres Lebensraumes.

Von großem Interesse war dann der Vortrag von Oberleutnant
M . A . Bartsch über „ Ueberraschungen im Seekrieg"

. Erzeigte
an zahlreichen Beispielen dieses und früherer Kriege, welche
Bedeutung Ueberraschungen in der Seekriegführung haben auf
operativem, taktischem und technischem Gebiet und wie Ueber¬
raschungen , ein kühner Entschluß , den Ausschlag in den Kriegen
gegeben hat und heute erst recht gibt. Besonders die Besetzung
Norwegens , mit der man England zuvorgekommen ist, dieses
kühne Unternehmen ist ein hervorragendes Beispiel dafür . Aber
auch die kühnen Flottenvorstöße in der Süd - und Nordatlantik,
die überraschende Fahrt unserer Schlachtschiffe „Scharnhorst " ,
„ Gneisenau" und „Prinz Eugen" durch den Ärmelkanal, sowie
überraschende Angriffe der Japaner waren Beispiele der Bedeutung
der Ueberraschung in der Seekriegsführung und die Grundlage
des Erfolges . Der Redner zeigte , wie die englische Flotte , aber
auch die amerikanische , in diesem Krieg bisher versagt habe und
wie England immer so stark war wie seine Flotte und heute so
schwach ist wie seine Flotte . Er zeigte , wie sich die Taktik in der
Seeschlacht gewandelt hat durch technische Ueberraschungen,
besonders aber durch die U-Boote und wie die Luftwaffe dem
Seekrieg ein neues Element zugefügt hat . Jeder Krieg werde
schließlich zur See entschieden und am Ende dieses Krieges werde
die Niederlage Englands stehen und die Ablösung britischer
Seetyrannei durchs deutsche Seeherrschaft. Der Redner hob zu -n
Schluß hervor, wie bei der Marine alles in Tätigkeit sei und wie
sie bereit sei , alles herzugeben für Führer , Volk und Vaterland.
Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen des Seeoffiziers, der
manchen die Augen geöffnet haben dürfte über Bedeutung der
Seegeltung für das Großdeutsche Reih.

Nun folgten Kurztonfilme, die einen tiefen Einblick gaben in
unsere Seekriegführung , besonders mit den Unterseebooten , aber
auch mit den Großkampfschiffen , über den Dienst bei der Marine,
angefangen von der Arbeit und dem Leben auf dem Seegelschul-
fckiff bis hinaus zu den Großkampfschiffen . Mit gespanntester
Aufmerksamkeit folgte auch die Jugend Vortrag und Film . Ober¬
feldwebel König, der schon zwischen Bortrag und Filme ein
Gedicht vorgetragen hatte, gab den Ausklang mit dem von ihm
selbst verfatz ' en Gedicht „Freies Volk auf freiem Meer "

, das er
eindrucksvoll zum Bortrag brachte . Den inhaltsreichen Abend be¬
schloß Pg . Brauer dann mit einem Sieg Heil auf den Führer.

Amtliches. Der Postverwalter Braig von Baiersbronn
wurde zum Postsekretär in Calw ernannt . — In den dauernden
Ruhestand versetzt wurde Steuerinspektor Kan zl eit er beim Fi¬
nanzamt Hirsau.

Walddorf , IO . Juni . ( Hohes Alter . ) Die allseitig geschätzte
Frau Katharine Schüler, Hirschwirtswitwe, konnte heute
ihren 80 . Geburtstag feiern . Sie ist zwar schwerhörig geworden,
aber sonst noch recht rüstig und bei guter Gesundheit, sodaß sie
immer noch arbeitet und ihrer Tächter eine Stütze sein kann .

'
Unseren Glückwunsch!

Nagold , 10 . Juni . ( Gefallen . ) In schweres Leid kam die
Familie des MesserschmiedsFriedrich Roller hier. Nach¬
dem der ältere Bruder Robert im Osten sein Leben lasten mußte,
hat nun auch der jüngere Bruder Heinz Roller Uffz. im
Westen den Fliegertod erlitten . Er war 21 Jahre alt und vor
seinem Militärdienst im väterlichen Geschäft tätig.

Ersingen . ( Beim Baden ertrunken .) Der 17 Jahre alte
Rudolf Pfetsch ertrank beim Baden in der Donau . Die Leiche
konnte bis jetzt noch nicht gesunden werden.

Hausen, Kr . Viberach. (Tödlicher llnfall .) Auf tragische
Weise mußte der ledige Bauer Karl Ströbele bei der Arbeit sein
Leben lassen . Beim Einfahren von Klee wurde er zwischen dem
Fuhrwerk und der Mauer der Dunglege so unglücklich einge¬
klemmt, daß er an den erlittenen Verletzungen noch am gleichen
Tage starb.

Stuttgart . (I m W a s ch k e s s e l ertrunken .) In der Woh¬
nung Ostendstraße fiel ein ein Jahr altes Kind in einem un¬
bewachten Augenblick in einen Waschkessel und ertrank.

Hessigheim , Kr . Ludwigsburg . (In den Felsengärten
ab gestürzt .) In den Felsengärtcn stürzte am Sonntag ein
etwa 30 Jahre alter Mann ab. Mit einem schweren Schädel¬
bruch wurde er in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus
Bietigheim eingeliefert . — Weiter verunglückte in den Felsen¬
gärten ein Mann aus Stuttgart , der von einem herabfallenden
Stein getroffen wurde . Mit einer schweren Futzverletzung wurde
der Verunglückte ebenfalls in das Bietigheimer Krankenhaus
verbracht.

Gönningen , Kr . Reutlingen . (Kind verbrüht .) In einem
unbewachten Augenblick stieß ein ein Jahr altes Kind einer
Gönninger Familie die auf dem Tisch stehende Milch um- Das
Kind zog sich schwere Verbrühungen am Arm und an der
Brust zu.

Lauterbach, Kr . Rottweil . (Mit 85 Jahren noch aus
dem Felde .) Bauer Johannes Vroghammer begeht am Don¬
nerstag seinen 85. Geburtstag . Vier Töchter, 25 Enkel und
13 Urenkel zählen zu den Gratulanten des Jubilars , der sich
noch bester Gesundheit erfreut und trotz seines hohen Alters
heute noch auf dem Felde arbeitet.

Ebingen . (Kind überfahren .) In der Hindenburgstraße
lief ein sechs Jahre altes Mädchen in die Fahrbahn eines Last¬
kraftwagens . Der Fahrer versuchte zwar, durch scharfes Aus¬
weichen ein Unglück abzuwenden, er konnte aber nicht verhin¬
dern , daß das Kind erfaßt wurde . Es erlitt einen Schädel-
und einen Oberschenkelbruch und starb kurz nach der Einliefe¬
rung in das Krankenhaus.

Hubertshofen , Kr . Sigmaringen . (Tödlicher Sturz .) In
der Nähe des Ortes stürzte der 52 Jahre alte Landwirt Josef
Fesenmeier aus Dittishausen so unglücklich vom Wagen, daß er
unter die Räder geriet und überfahren wurde . Fesenmeier war
sofort tot.

Ludwtgsburg . (Zusammenstoß .) Bei einem Zusammen-
?oß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Radfahrerbei der Einmündung der Talallee in die Kurfürstenstraße zog
sich letzterer beim Sturz v.om Rade eine stark blutende Wunde
»in Hinterkopf zu.

Äroingen , Kr . Ludwigsburg . (Zwei Knaben ertrun¬ken .) Dieser Tage trug sich in Aldingen ein tragischer Un¬
glücksfall zu . Der neunjährige Herbert Carle glitt vom steilen
Neckarufer ab und fiel ins Master . Der 13 Jahre alte Ewald
Naith sah ihn verzweifelt mit der Strömung kämpfen und
sprang ihm nach, um ihn zu retten . Die beiden Jungen gerieten
stromabwärts in einen Strudel und ertranken . Die Leiche des
Carle konnte am Dienstag vormittag bei Poppenweiler die
des Raith erst am Nachmittag des gleichen Tages bei Neckar¬
gröningen aufgefunden werden.

Mainz . (Familientragödie .) In einem Hause in der
Feldbergstraße verübte eine 27jährige Frau aus bisher unbe¬
kannten Gründen mit ihren drei Söhnchen im Alter von 9 und
10 Jahren und 14 Monaten Selbstmord durch Einatmen von Gas

Was du ererbt von deinen Vätern hast . . .
Zu den Berliner Originalen , die sich durch eine besondere

liebevoll gepflegte Berliner Mundart auszeichneten, gehörte
auch der berühmte märkische Bildhauer Gottfried Schadow, der
die Bildnisse so vieler großer Preußen geschaffen hat . Schadow
war ein sehr offener, drastischer Mensch , der mit seiner Mei¬
nung nicht hinter dem Berge hielt . Seine Schüler wußten davon
ein Lied zu singen . Wenn einer von ihnen sich besonders un¬
geschickt anstellte, und Schadow dann die Runde durch das
Atelier machte , pflegte er kopsschütteln zu sagen : „Also det is
»lischt, mein Sohn . Paß mal uff — det macht man so . . ." Daraus
nahm er dem Schüler den Stift aus der Hand, warf eine An¬
zahl von Punkten auf das Papier , verband die Punkte durch
Linien — und schon stand die Zeichnung da. „Siehste"

, meinte
er dann zu dem Schüler , „det Hab ick von meinem Ollen . Der
war nämlich Schneider !"

Am Mittwoch kommt die Badewanne!
Heute, im Zeitalter der Hygiene, ist es uns kaum vorstellbar,

daß noch vor 75 Jahren eine Badewanne als geradezu unglaub¬
licher Luxus galt . Solche eine Wanne pflegten sich nur die Allsr-
reichst anzuschaffen. In den siebziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts wurde das Baden allmählich beliebter . Das war die
Zeit , in der die großen Vadewannen -Leihinstitute entstanden und
ausgezeichnete Geschäfte machten. Wer etwas auf sich hielt,
pflegte hier ein Abonnement abzuschließen, dann kam einmal
im Monat die Badewanne ins Haus , und feierlich wurde ein
allgemeines häusliches Badefest veranstaltet . Da zu jener Zeit
die überall bekannten großen Wagen der Vadewannen - Leih¬
institute gemächlich durch die Städte zockelten und vor den
Häusern die Badewannen abluden , wußte auch gleich die ganze
Umgebung, wer an dem betreffenden Tage gerade großes Bade¬
fest hatte . Dieser Brauch der entliehenen Badewannen schloß
sogar den Hof mit ein . Kaiser Wilhelm I . erhielt noch all¬
wöchentlich die Badewanne aus dem Hotel Rom Unter den
finden geliehen. Da das Hotel nur diese eine Wanne besaß,
konnte also an dem Tage , an dem der Kaiser badete, keiner
her anderen Gäste des Hotel die Badewanne benützen.

Gestorben >
Oberiflingen: Karl Günther , Ortsbauernführer , 54 I . -

Schloß Obertal: Luise Günter , geb . Bu rkhardt , 63 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
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Hilfs¬
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evt. halbtags , per sofort
gesucht

Leibrand , Möbelfabrik
Altensteig

2 — 3 jährigen, guterzogenen

Schäferhund
(Rüde) , sucht zu kaufe»

Fritz Waidelich, Erbhof
Simmersfeld

Eine hochträchtige

M
verkauft

Jakob Bürkle, Beuren
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Singstunde (Männer»
chor) im Lokal.
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